
  
  
      
        
          Wings: Eine Ausserirdische Science-Fiction-Romanze 

          Intergalaktische Partnervermittlung

		      
          Demelza Carlton

        

        
          
          Lost Plot Press

        

      

    


  
  
Dies ist ein fiktionales Werk. Namen,Charaktere, Unternehmen, Orte, Ereignisse und Vorfälle sind entweder Produkteder Fantasie des Autors oder werden fiktiv verwendet. Jegliche Ähnlichkeit mittatsächlichen Personen, lebend oder tot, oder tatsächlichen Ereignissen istrein zufällig. 

Copyright © 2024 Demelza Carlton

Lost Plot Press

Alle Rechte vorbehalten.







  
    
      Contents

    

    
      
        
        
          
      	
      
      
        EINS
        
        
            
            
            
            
    
      

    
        
        
        
          
      	
      
      
        ZWEI
        
        
            
            
            
            
    
      

    
        
        
        
          
      	
      
      
        DREI
        
        
            
            
            
            
    
      

    
        
        
        
          
      	
      
      
        VIER
        
        
            
            
            
            
    
      

    
        
        
        
          
      	
      
      
        FÜNF
        
        
            
            
            
            
    
      

    
        
        
        
          
      	
      
      
        SECHS
        
        
            
            
            
            
    
      

    
        
        
        
          
      	
      
      
        SIEBEN
        
        
            
            
            
            
    
      

    
        
        
        
          
      	
      
      
        ACHT
        
        
            
            
            
            
    
      

    
        
        
        
          
      	
      
      
        NEUN
        
        
            
            
            
            
    
      

    
        
        
        
          
      	
      
      
        ZEHN
        
        
            
            
            
            
    
      

    
        
        
        
          
      	
      
      
        ELF
        
        
            
            
            
            
    
      

    
        
        
        
          
      	
      
      
        ZWÖLF
        
        
            
            
            
            
    
      

    
        
        
        
          
      	
      
      
        DREIZEHN
        
        
            
            
            
            
    
      

    
        
        
        
          
      	
      
      
        VIERZEHN
        
        
            
            
            
            
    
      

    
        
        
        
          
      	
      
      
        FÜNFZEHN
        
        
            
            
            
            
    
      

    
        
        
        
          
      	
      
      
        SECHZEHN
        
        
            
            
            
            
    
      

    
        
        
        
          
      	
      
      
        SIEBZEHN
        
        
            
            
            
            
    
      

    
        
        
        
          
      	
      
      
        ACHTZEHN
        
        
            
            
            
            
    
      

    
        
        
        
          
      	
      
      
        NEUNZEHN
        
        
            
            
            
            
    
      

    
        
        
        
          
      	
      
      
        ZWANZIG
        
        
            
            
            
            
    
      

    
        
        
        
          
      	
      
      
        EINUNDZWANZIG
        
        
            
            
            
            
    
      

    
        
        
        
          
      	
      
      
        ZWEIUNDZWANZIG
        
        
            
            
            
            
    
      

    
        
        
        
          
      	
      
      
        Möchten Sie mehr lesen?
        
        
            
            
            
            
    
      

    
        
        
        
          
      	
      
      
        Über die Autorin
        
        
            
            
            
            
    
      

    
        
        
      

    

  


  
  
EINS




„Sie sind aber früh dran, Herr Kamen", sagte die Empfangsdame. 

„Bitte, nenn mich Wings. Das tun alle", erwiderte Wings und bewegte seine Flügel zur Betonung leicht.

Sie kicherte. „Ja, aber Herr Wings klingt wie ein Hühnchengrill, und ich glaube, wir haben noch nicht genug Hühner in der Kolonie, um so einen Laden zu beliefern. Ich kann mich gar nicht mehr erinnern, wann ich das letzte Mal frisches Hühnchen gegessen habe." Sie leckte sich die Lippen, als ob sie versuchte, sich an den Geschmack zu erinnern.

„Es sollte eine Sonderregelung für Kitsune und Fuchsgestaltwandler geben. Manche Leute müssen einfach jagen", meinte Wings.

Die Kitsune zuckte mit den Schultern. „Oh, wir finden schon Wege, Herr Wings. In Ermangelung von Hühnern jagen wir eben andere Beute." Sie zog den Kragen ihrer Uniformjacke beiseite und enthüllte ein Kleid, das je nach Lichteinfall zwischen Orange und Rot schimmerte.

Wings pfiff leise anerkennend. „Dieses Kleid ist viel zu schön, um damit zum Zahnarzt zu gehen. Was, wenn du Zahnpasta oder so darauf bekommst?"

Sie blitzte ihn mit einem schelmischen Lächeln an. „Oh, deshalb trage ich ja die Jacke darüber. Ich bleibe nur einen Moment. Ich wollte gerade ausgehen, als mir einfiel, dass ich vergessen hatte, die Instrumente in den Sterilisator zu legen. Also bin ich schnell hergekommen, um das in Ordnung zu bringen. Bitte sag's nicht Dr. Fang. Er lobt mich immer dafür, wie organisiert ich bin, und das ist das erste Mal, dass ich es je vergessen habe. Ich würde ihn ungern enttäuschen."

Wings tat so, als würde er sich den Mund zuziehen. „Meine Lippen sind versiegelt. Vor allem, weil du nach Feierabend zurückgekommen bist, um dich darum zu kümmern. Ich bin beeindruckt. Ich komme in letzter Zeit so oft zu spät, dass ich mich schon frage, wie irgendjemand es schafft, pünktlich zu sein."

Sie winkte ihm, ihr in die Praxis zu folgen. „Und trotzdem sind Sie heute früh dran. Vielleicht ist das das Geheimnis?"

Wings schüttelte den Kopf, während er sich in den Behandlungsstuhl setzte. „Eher ein Akt der Verzweiflung. Ich dachte mir, wenn ich zu meinem Termin früh dran bin, schaffe ich es vielleicht, pünktlich zur Arbeit zu kommen. Mein Chef hat gesagt, wenn ich noch einmal zu spät komme, bin ich meinen Job los. Er hat mir nicht mal geglaubt, dass ich heute einen Zahnarzttermin habe."

„Er klingt wie ein absolutes Arschloch. Ganz anders als Dr. Fang. Vielleicht ist es an der Zeit, sich nach einem neuen Job umzusehen. Was machen Sie denn beruflich, Herr Kamen?"

Wings verzog das Gesicht. „Ich bin Arbeiter am Raumhafen. Ich habe keine schicken Qualifikationen wie du und Dr. Fang. Ich bin groß und stark und gut darin, Maschinen zu bedienen. Genau wie hundert andere Typen, die meinen Job wollen und es anscheinend auch schaffen, pünktlich zur Arbeit zu kommen."

„Nun, die gute Nachricht ist, Sie sind sein erster Patient des Abends, und er kommt nie zu spät. Also wird er Sie rechtzeitig hier rauslassen, damit Sie es zur Arbeit schaffen. Ihr Job ist sicher, zumindest für heute Abend." Sie klopfte ihm auf die Schulter. „Einen guten, stabilen Job zu haben, ist wichtig, wenn man seinen Schicksalspartner finden will."

Wings lachte. „Ist das das, wonach du jagst? Einen Partner?"

Sie neigte den Kopf. „Natürlich. Die größte Jagd von allen. Die eine Person im Universum, deren Seele sich perfekt mit der eigenen verschränkt. Glauben Sie nicht an Schicksalspartner, Herr Kamen?"

Er zwang sich zu einem Lächeln. „Ich glaube, dass manche Menschen sie haben, aber ich nicht. Wie du sagst, wer will schon einen Mann, der keinen stabilen Job halten kann?"

„Aber Sie sind so ein netter Mensch, Herr Kamen. Sicher gibt es doch irgendeine Möglichkeit, wie Sie es pünktlich zur Arbeit schaffen können?"

Wings schüttelte den Kopf. „Ich versuche es, aber es ist einfach so schwer, den Überblick zu behalten. Ich meine, ich lebe in der Nyx-Kuppel, was in Ordnung ist, und der Raumhafen ist offen zum Weltraum, also ist das auch in Ordnung. Es ist nur, wenn ich zwischen ihnen reise, dass ich in Schwierigkeiten gerate, weil ich nicht nachverfolgen kann, welche Orte und Zeiten Tageslicht haben. Das Problem, ein Gargoyle zu sein. Genug ultraviolettes Licht und ich verwandle mich von dem, was du vor dir siehst, in eine nutzlose Statue, bis die Lichter lange genug aus sind. Ich steige aus dem Luftauto und bumm! Ich bin den ganzen Tag als Statue festgesetzt. Einmal hat jemand sogar fremdenfeindliche Graffiti auf meine Flügel gekritzelt. Es hat ewig gedauert, sie abzuschrubben."

Ihre Augen füllten sich mit Mitgefühl. „Also ist es nicht einmal Ihre Schuld, dass Sie zu spät kommen. Oh, das ist ja schrecklich. Können Sie nicht irgendeine Art Lichtmesser bekommen, mit einem Alarm, der losgeht, wenn Sie dabei sind, ins Tageslicht zu laufen?"

„Das Problem mit so einem Ding ist, dass ich es in der Hand halten müsste, und sobald der Sensor UV-Licht aufnimmt, bin ich auch schon exponiert, und es ist zu spät, um noch was dagegen zu tun."

„Na, da sollte jemand was dagegen unternehmen. Sie sollten mit der Instandhaltung reden, oder der Wache, oder wer auch immer für unsere Sicherheit hier in der Kolonie verantwortlich ist. Gargoyles und Vampire und andere Wesen, die empfindlich auf ultraviolettes Licht reagieren, sollten sich sicher in der Kolonie bewegen können, ohne verbrannt oder versteinert oder geblendet zu werden." Sie knallte die Tür des Sterilisators zu. „So. Meine Arbeit für heute ist erledigt. Viel Glück dabei, pünktlich zur Arbeit zu kommen, Herr Kamen." Sie zog ihren Mantel aus und hängte ihn an einen Haken an der Wand, wodurch das schimmernde Kleid in seiner ganzen Pracht zu sehen war.

„Dein Schicksalspartner ist ein Glückspilz", sagte Wings.

Sie grinste. „Na ja, wenn ich ihn heute Abend finde, haben wir vielleicht beide Glück." Sie zwinkerte und drückte einen der Knöpfe an der Schranktür. „Viel Glück, Herr Kamen!", rief sie, als sie ging.

Hinter ihm begann der Sterilisator zu summen. Dann fing ein blaues Licht an zu leuchten.

„Oh, Sterne...", fing Wings an, aber es war zu spät. Ultraviolettes Licht umhüllte ihn und sein Körper verwandelte sich in Stein.








  
  
ZWEI




„Oh mein Gott, mach das Radio wieder an! Feuerüberfall, Feuerüberfall auf der George Road hinterm Kiefernwald! Feuerüberfall! Feuerüberfall!" 

„Muss los, Kalina. Bleib in Sicherheit, okay?"

Kalina schreckte schweißgebadet hoch, als würde das Feuer noch immer lodern, obwohl es längst erloschen war. Längst hatte es das Leben ihres Vaters und Bruders gefordert, deren letzte Worte jetzt mehr denn je in ihren Albträumen widerhallten, wo sie doch Lichtjahre von zu Hause entfernt war, unter dem Licht von Altans roter Sonne, die jeden Tag wie ein Buschfeuer loderte.

Sie warf die Decken von sich und tappte ins Bad, um sich etwas Wasser ins Gesicht zu spritzen. Sie ließ die Kälte des Bodens durch ihre Fußsohlen dringen, was ihren Herzschlag beruhigte, da es sie daran erinnerte, dass hier kein Feuer war.

Nur die rote Morgendämmerung von Altan, zu Beginn eines weiteren Tages auf Star Farm.

Sie war nicht die Einzige, die ihre Familie durch ein Feuer verloren hatte, und auch nicht die Einzige, die Albträume hatte. Sie wusste, dass Rue beides von sich behaupten konnte. Aber im Gegensatz zu Rue hätte sie sie retten können. Hätte fünf Minuten länger im Kontrollraum bleiben und das Funkgerät bedienen können, sodass sie gewusst hätte, wo die Feuerfronten waren, und sie hätte warnen können. Über Funk, nicht über Telefon, damit sie das Radio nicht ausgeschaltet hätten, um sie besser zu hören, anstatt der Warnung, die ihr Leben gerettet hätte.

Sie rieb sich das Gesicht und starrte in den Spiegel. Damals hatte sie lila Haare gehabt, alle paar Wochen eine andere Farbe, bevor sie sie für die Beerdigung schwarz gefärbt hatte und dann... nie wieder. Das Training für das Farm-Stars-Programm hatte all ihre Zeit und Aufmerksamkeit in Anspruch genommen, und als sie auf Star Farm ankam... nun, es gab keine Haarfarbe in der Kolonie. Zumindest keine, die sie bisher gefunden hatte.

Aber es gab vieles, was sie noch nicht gefunden hatte. Frieden. Ihre Mutter. Einen Job. Ihren Platz hier. Einen Ort, an den sie wirklich gehörte.

Das würde sie aber. Das war etwas, das sie sich in der Stille der Morgendämmerung schwor. Sie würde hier in der Kolonie alles finden, was sie brauchte, und einen Weg, genauso viele Leben zu retten, wie Dad und ihr Bruder Brendan es getan hätten, wenn sie dieses schreckliche Feuer überlebt hätten. Sie schuldete es ihnen und dem Universum, und sich selbst.

Eines Tages würde sie sie stolz machen.








  
  
DREI




Das Schlimmste daran, zu Stein verwandelt zu werden, war das Bewusstsein. Wings mochte wie eine Statue aussehen, aber er war sich schmerzlich allem bewusst, was um ihn herum geschah. So hatte er Zeit, sich furchtbar schuldig zu fühlen wegen des zerbrochenen Zahnarztstuhls unter ihm, als Dr. Fang die Praxis betrat und das Licht einschaltete, nur um dann über das Chaos zu fluchen, das er sah. Er hatte Zeit, sich noch schlechter zu fühlen, als sein Kommunikator mit einem eingehenden Anruf klingelte, den er nicht beantworten konnte, gefolgt von einem Piepton, als der Anrufer ihm eine Nachricht hinterließ. 

Aber das Schlimmste an dem ganzen Abend war, als er sich endlich wieder bewegen konnte und diese Nachricht überprüfen konnte. Die kürzeste, die er je erhalten hatte - nur zwei Worte, alles in Großbuchstaben:

DU BIST GEFEUERT

Er musste nicht einmal auf die Uhr schauen. Er wusste bereits, dass er viel, viel zu spät war, um pünktlich zur Arbeit zu kommen. Aber er hatte trotzdem gehofft...

Wings seufzte. Er hatte die Arbeit am Raumhafen gemocht. Es gab jeden Tag so viele neue Raumschiffe zu sehen, alle in verschiedenen Formen und Größen. Die meiste andere Arbeit in der Kolonie war Landwirtschaft, jetzt, wo der Bau abgeschlossen war, und er hasste es, sich die Hände schmutzig zu machen. Gib ihm jeden Tag die offene Weite des Vakuums mit einem Himmel voller Sterne. Trockenen, staubigen Regolith, der unter seinen Füßen knirschte, anstatt Ackererde, die quatschte...

„Schlechte Nachrichten?", fragte Dr. Fang.

„Ich hab meinen Job am Raumhafen verloren", sagte Wings. „Mein Chef war ein Arschloch, aber ich mochte es, dort zu arbeiten."

Fang runzelte die Stirn. „Ich kann mit ihm reden, wenn du möchtest. Es ist ja nicht deine Schuld, dass die Beleuchtung hier fehlerhaft ist. Ich habe eine Anfrage an die Wartung gestellt, und sie sagten, sie würden bald jemanden vorbeischicken, damit das nicht wieder passiert."

Wings lächelte und schüttelte den Kopf. „Nett von dir, aber ich bin mir nicht sicher, ob selbst ein Vampir-Zahnarzt diesen Kerl erschrecken würde. Er ist teilweise ein Troll."

„Credits, oder der Mangel daran, erschrecken jeden, Wings. Ich bin nicht nur Zahnarzt. Ich besitze zufällig ein Transportunternehmen - eines, das jede Woche beträchtliche Frachtmengen durch den Raumhafen bewegt. Wir haben bisher meist die Hafenarbeiter für das Be- und Entladen genutzt, aber ich habe darüber nachgedacht, eine eigene Belegschaft nur für mein Unternehmen einzustellen, besonders jetzt, wo der Zeitplan so regelmäßig ist. Vielleicht ist jetzt der richtige Zeitpunkt dafür."

Wings dachte ernsthaft darüber nach. Seine Rezeptionistin sagte, er sei ein guter Chef, für den es sich lohne, Überstunden zu machen.

Andererseits brauchte er das Geld nicht wirklich. Die Kolonie hatte ihm eine Wohnung gegeben, und er brauchte keine Nahrung wie andere Leute, also waren seine Ausgaben minimal. Vielleicht könnte er sich ein paar Wochen freinehmen und sich ein wenig auf seine Kunst konzentrieren.

Irgendetwas würde sich schon ergeben. Das tat es immer, selbst wenn es Landwirtschaft war.

„Danke für das Angebot. Ich werde es im Hinterkopf behalten. Wann muss ich dir Bescheid geben?"

Fang neigte den Kopf. „In einem Monat vielleicht? Ich bin im Moment etwas knapp bei Kasse, nachdem eine unerwartete private Ausgabe alle meine Ersparnisse aufgebraucht hat, aber nachdem die Rechnungen des nächsten Monats bezahlt sind, sollte ich in der Lage sein, die Finanzierung für ein kleines Team zusammenzustellen. Wir müssten allerdings die vorhandenen Geräte mieten, bis wir neue Lader nur für unsere Flotte in Auftrag geben könnten. Ja. Lass es mich in einem Monat wissen, damit ich den Prozess beginnen kann."

Wings nickte. „Werde ich machen."

Dr. Fang rieb sich die Hände. „Nun, bist du bereit für deine Untersuchung?"








